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Donnerstag den R4 Febrnar.

Das Glöcklein des Glückes.
i .̂ ^

c ^ ) e r König l"g am Tode, da rief er scilieil Sohn.
(3r nahm ihn bei den Händen, und wieö ihm auf den

Thron,
»Mein Sohn", so sprach er zitternd, — «Mein Sohn,

den laß ich dir;
Doch nimm mit meiner Krone, noch dicsi mein Wort von

mir:

»Du denkst dir wohl die Erde noch als ein Haus der Lust;
»Mein Sohn, das ist nicht also; — sey dessen früh be-

wußt!
»Nach Eimern zählt das Unglück, nach Tropfen zählt das

Glück; -
»Ich geb' in tausend Eimern zwel Tropfen kaum zurück!"

Der König spricht's und scheidet. — Der Sohn begriff
ihn nicht.

(5r sieht noch rosenfarben die Welt, im Maiculicht.
Zu Throne sitzt er lächelnd; beweisen will cr'ö klar.
Wie sehri getäuscht sein Vater von düst'rem Geiste war.

lind auf das Dach des Hauses, g'rad über seinem Saal,
Worin er schläft.und sinnet, und sitzt am frohen Mahl,
Läßt er ein Glöcklein hängen, von hellem Silbcrklang,
Das läutet, wie er unten nur leise rührt den Strang.

Den/lber wil l er rühren (so thut er's kund im Land),
Co oft er sich recht glücklich in seinem S inn empfand;
Und traun! zu wissen glaubt er's, — da wird kein Tag

cntsiichn,
An dem er nicht mit Nechten das Glöcklein dürfte ziehn.

Und Tag um Tage heben ihr rosig Haupt empor;
Doch. Abends, wenn sie's senken, trägt's einen Trauerflor.
Ost langt er nach scm Seile, das Auge klar und licht:
Da zuckt ihm was durch'ä I n n ' r e , das Sei l berührt er

nicht-

Einst tritt er, voll des Glückes erhörter Freundschaft, h in :
„Aliöläuten", ruft er, »will ich's, wie hoch beglückt ich

bin ! "
Da keucht ein Vot ' in's Zimmer, der's minder spricht, als

wcint:
»»Herr, den Du Freund geheißen, verrieth Dich, wie c'm

— Feind!"«

Einst fliegt er, voll des Glückes erhörter Lieb', herein;
»Mein Glück, mein Glück," so ruft er, „muß ausgeläutet

seyn!"
Da kommt sein blasser Kauzler, und murmelt bang und

M e u :
»»Herr, blüht denn auch dem König hienieden keine

Treu' ?««

Der König mag'ö verwinden, er hal ja noch sein Land,
Und einen vollen Säckel, und e'ne mächt'ge Hand;
Er hat noch grüne Felder, noch Niesen, voll von Duf t ,
Und d'rauf den Fleiß der Menfchcn, und d'rüber Gotlc«

Luft.

Zu seinem Fenster tritt er, sieht nieder, sieht hinaus.
Und Wiege seines Glückes bcdünkt ihn jedes Haus.
Zum Sei l hin e>lt er glühend, wil l z'ch'u, wi l l läuten -»

sich-
Da stürmt's herein zum Saale; da fällt's vor ihm aufs

Knie.

„Herr König, siehst D u dlüben den Nauch. den Brand,
den Strahl?

»So rauchen uns'reHütten. so blitzt der Nachbarn Stahl !«
,»Ha, freche Räuber!'* donnert der Fürst in wildem

GIüh'n,
Und statt des Glöckleins muß er sein rächend Eisen zilh'n.

Schon bleichen seine Haare; vor Dulden wird tr schwach,
Und stets noch schweigt das Glöcklein auf seines Hauses

Dach.
Und wenn's auch oft , wie Freude, sich auf dic Wang' ihm

drängt.
Er denkt kaum mchr des Glöcllcmß. das er hinaufgc-

hängt. —

Doch als er nun, zu sterben, in seinem Stuhle saß,
Da höit' er vor dem Fenster Geschluchz' ohn' Unterlaß,
»W^s soll das?" fragt erlebe den Kanzler, „sprich's nur

aus!" —
„»Ach, Herr, der Vater scheidet, — die Kinder stch'n vor'm

Haus! - " —

»Herein mit meinen Kindern! — Und war man mir denn
g u t ? " -

»»Slünd' , Herr, zu Kauf' ein Leben: sie kauften Dcin'S
m i tV lu t ! ««
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Da wogt's auch schon zum Saale, gedämpften Schritt's,

herein,
Und will ihn nochmal segnen, ihm nochmal nahe seyn.

»Ihr liebt mich also, Kinder? " — Und Tausend weinen:

Der König hört's; erhebt sich; steht, wie ein Heil'ger,
.da;

Sieht auf zu Gott. zur Decke; langt nach dem Seile
stumm;

Thut einenRiß; — es läutet, — und lächelnd sinkt er um.

I . G. S e i d e l .
/^

Vaterländisches.
Gesammelt und mitgetheilt von L.

IV.

.Das Cistercienser-Stift Sittich in K r a m ,
v o t / s e i n e r E n t s t e h u n g b i s zu se ine r A u f «

H e b u n g , h is tor isch d a r g e s t e l l t .
(Fortsetzung.)

V I . Theodorich oder Dietrich, gelangte im Jahre
1261 zur Abtenwürde. Er hatte besonders den Pa-
triarchen Gregor zum Freunde, welcher auch die Pfarre
S t . Peter zu Sachsenfeld dem Kloster einverleibte,
und überdieß dem Stifte viele Privilegien ertheilte.
I m Jahre 1263 schenkte Ulrich, Herzog von Kärn-
then, dem Kloster jährlich zehn Mark von dem Lai-
bacher Zo l l , und außerdem trugen noch Friedrich
und Kunigunde von Weineck, Ulrich von Preiseck,
und viele Andere zur Vermehrung seines Bcsitzthu-
mes nahmhaftes bey.

Dieser Abt verschied am 13. des Heumonathes

1268.
V I I . Conrad I I . Wann dieser zur Abtenwürde

gelangte, ist nicht bekannt; er war ein ausgezeichne-
ter Oeconom, und besonders frommer Mann. Wi l -
helm, Sophie, Ulrich und Mechtilde von Schärfen-
berg, und Hartwich von Falkenberg waren in dieser
Zeitperiode die freigebigsten Spender für den Orden,
und im Jahre 1277 bezeugte Meinhard, Graf von
Tyrol und Görz, auf Veranlassung des Kaisers Nu-
dolph, in einer öffentlichen Urkunde, daß er den Her-
ren Äbten und den ehrwürdigen Convent in S i t -
tich in besondern Schutz nehme.

Abt Conrad I I . starb im Jahre 1279.
VIII. Heinrich, wurde im Jahre 1280 zum

Äbten erwählt. Er war ein guter Landwirts), und
sorgsamer Haushälter, so zwar, daß er durch seine
Sparsamkeit und rastlosen Anstrengungen, innerhalb
weniger Jahre, dem Kloster 39 Huben Landes er-
kaufte. Die vorzüglichsten Ordens-Wohlthäter seiner
Zeit warcn Main Halm von Auersperg, Friedrich von
Blindcnbach, Vorso von Arch, Wulfing von Reichen-
stein, und Engelbrecht vonWcrdt. Hugo von Tybein

gestattete dem Kloster im Jahre 1300 die mauch-
und zollfreie Ausfuhr von fünfzig Sämben Salz und
Oehl, und als in eben diesem Jahre Abt Heinrich
von Hugolino von Auersperg zwei Huben erkaufte,
schenkte Bertha von Auersperg noch zwei Huben dem
Orden als Aufgabe.

Dieser Abt verschied am 6. December 1300.
I X . Nudolph, gelangte im Jahre 1301 zur Ab.-,

tenwürde. I m Jahre 1302 bestätigte ihm Otto,,
Herzog von Kärnthen, alle Freiheiten und Privile»
gien, welche von seinen Vorfahren dem Stifte er--
theilt wurden. I m Jahre 1303 ertheilte der Graf
von Görz dem Kloster die Zollfrciheit, bezüglich sei-
ner Lande, und deßgleichen der Patriarch Otto im
Jahre 1313 in Bezug auf Londol und Laas. I n
diesem Jahre bekräftigte auch Heinrich, König von
Böhmen, und Herzog von Kärnthen, die in letzterer
Eigenschaft von seinen Vorfahren dem Stifte ertheil-
ten Freiheiten. Unter den Geschenkgcbcrn dieserZeit-
periode kommen besonders I r t a von Neudeog, Main-
zelin von Hopfenbach, Meinchelm von Auersperg,
und N c.'laus Pirso und Wilhelm von Rotenbüchcl,
namhaft zu machen.

Abt Nudolph starb am 22. December 1315.
X . Friedrich, aus dem edlen Geschlechte derLim-

pach abstammend, gelangte im Jahre 1316 zur Al>
tenwürde, und verließ das Zeitliche im Jahre 1320.

X I . Nicolaus, im Jahre 1320 zum Äbten er-
wählt, starb am 21. Juli 1323.

XII. Eberhard, aus dem edlen und berühmten

Geschlechte der Montpreiß, wurde Abt im Jahre 1324.
Unter diesem, und den beiden vorhergehenden

Aebten, geschahen namhafte Ankäufe zu Gunsten des
Klosters, und zwar wurden mehrere Besitzungen des
Conrad von Reutenberg, Ulrich von Montpreiß, Wolf-
gang von Peyschat, Nicolaus Gall, Wilhelm Pyber,
und insbesondere vom Griffo von Neutenberg, ein
Haus in Laibach erkauft. Aber auch an Wohlthä-
tern des Stiftes fehlte es in dieser Zeitperiode nicht,
und zwar kommen unter diesen insbesondere Ulrich
von Berncck, Conrad von Thurn, Nicolaus vonCho-
tymsel, Albrecht, Heinrich, Lorenz und Nuntlicb von
Hopfenbach, Griffo von Neutenberg, Hermann Gat-
schitz, Carl von Miterburg, Hartncid von Schcrn-
büchel, Hemrich und Ulrich von Montpreiß, Mar
von Neudegg, Herwart von Grätz, Gerlach von Au-
crsperg, und Georg Gumplcr, Burggraf von Weich-
selberg, zu benennen.

Abt Eberhard starb im Jahre 1330-

XIII. Stephan, gelangte im Jahre 1331 zur
Abtenwürde, und starb den 16- August 1333, nach-
dem die Besitzungen des Stiftes durch die Freige-
bigkeit des Mamhard,,Grafen von Oricnburg, und
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dcs Heinrich, Ulrich und der Adelheit von Mont-
pariß, abermals bedeutend vermehrt wurden.

X I V . Otto, wurde im Jahre 1334 zum Äbten
erwählt, crwn'kte namhafte Privilegien von Seite
Otto's, Herzogs von Oesterreich, und verschied am 2.
dcs Herbstmonats, im Jahre 1337.

X V . Christian, wurde Abt im Jahre 1338. Un-
ter ihm schenkte Rudolph von Weichselberg dem Stifte
zwei Huben unter der Bedingung, das; cr dafür auf
die Dauer seines Lebens, im Kloster Kost, Kleidung
und Wohnung genießen könne.

Dieser Abt verliest das Zeitliche im Jahre 1346.

X V I . Nicolaus gelangt im Jahre 1346 zur Ab-
tenwürde. Wilhelm und Ulrich von Schärfenberg,
Conrad von Reutenberg, Heinrich von Mindorff, Eber»
hard von Sicherstem und Johann von Seisenbcrg
waren in dieserZcitperiode die vorzüglichsten Geschenk-
gebcr für daS Kloster.

Abt Nicolaus starb am 2. August 1349.
X V I I . Peter I . erhielt die Abtenwürde im Jahre

1359. Er war ein ausgezeichneter Landwirth, sehr
sparsam, und erkaufte von Nicolaus von Gerlachstein,
Johann von Weichselbcrg, Gertraud von Hopfenbach,
Berthold Tschubratscher, und von Heinrich von Si»
cherstcin namhafte Besitzungen für das Kloster. Zu-
dem aber erhielt dasselbe noch reichliche Schenkungen
von Franzisca von Schönberg, Hermann vonAinödt,
Nudolph und Hermann von Reutcnberg, Engelbrecht
Gal l , Katharina von Schnitzenbaum, einer Tochter
des Nikolaus von Meichau, welche ihr Heirachsgut
dem Stifte schenkte; fvrncr von Conrad und Wilhelm
Gal l , Thomas von Obergurk und mehreren anderen.
I m Iahrc 1363 erhob Rudolph I V . , Erzherzog von
Oesterreich, den Abt Peter zur Würde seines Hof-
kaplans und Vertrauten, und bestätigte ihm alle be-
reits ertheilten Privilegien, sowohl bezüglich der Or-
densglicder, als auch rücksichtlich der Besitzungen, die
dem Kloster bereits einverleibt waren oder es werden
sollten, und zwar in Gegenwart dcs Landeshaupt,
Mannes Ulrich Grafen von Cilly. Dieser Erzherzog
Nudolph soll auch der Gründer oder vielmehr Er-
wcilvi-er der Stadt Nudolphswerth gewesen seyn.

Abt Peter starb am 24. August 1366.
(Fortsetzung folgt,)

Verzeichnis
^ d e r

für das Jahr 1838/39 eingegangenen Museums-
Beitrage.

( F o r t s e t z u n g . )

Nr. 25. Vom Hrn. B a r t ho l m ä U rsch i tsch,
Pfarrer zu Stembüchel, ein altvr Säbel eines Knap-
pen der alten Veste Wallenburg, einer Ruine bei Rad-
mannödorf. (Sieh' Carmolia> 3<r. 66 vom 14 Dcc
". I - , S . 263.)

Nr. 26. Vom Hrn. P e t e r B c h l i e b e r , Cu-
raten zu Harije, vier älrereBücher philosophischen (1)
und theologischen (3) Inhaltes, sammt 24 kr. für
den Einband des Einen; — dann 5 Silber- und 4
Kupfermünzin neuerer Zeit.

Nr . 27. Von ?. 1 ' . dem Hrn. C a r l Grafen
v. W e l s p c r g , k. k. Hofrath lc. ?c., die silbclne
Denkmünze auf die Huldigung in Tyrol 1838.

Nr. 28. Von Sr . Ercellcnz ?. I '. dem Hrn.
Landes-Gouverneur, Joseph E a m i l l o Freiherrn
v. Schm »dbura, der bisher in der ständischen Burg
aufbehalten gewesene, mit einem grünen Tuchteppiche
überzogene Schreibtisch, an welchem Se. Majestät der
verewigte Kaiser Franz, dem allerhöchst eigenen Ver-
langen gemäsi, während Ihres seit dem Laibacher-
Congresse Statt gefundenen dreimaligen Aufenthaltes
in Laibach, zu arbeiten, und in der unermüdlichtn
So'-ge für allerhöchst Ihre Staaten die Rcgierungs-
geschäfte zu erledigen geruhet hatten

Nr. 29. Vom Hrn. M a r t i n Schuk le , die
römische Sllbcrmünze Cäsar ^ngustus ^209 ' ^ u r -
^>lli2nu5 I I I Vir (munetglis); sehr schön und
best e r h a l t e n .

Nr. 30. Vom Hrn. Joseph Tonisch itsch,
vcns. Priester zu Dornek, vier Silbcrmünzcn.

3»r. 31. Vom Hrn. Handelsmann V i n c c n z
V e l a s t i , ein Rcisvogcl, lVi l igi l la ol-^xivcisa. nebst
40 kr. für das Prapariren.

Nr. 32. Vom Hrn. Rothgärbermcister S i g -
mund B a l s » eine geschnitzte Elfenbemplatte, Loth
und seine Töchter auf der Flucht vorstellend; — dann
9 Sllber- und 16 Kupfermünzen neuerer Zeit.

Nr. 33. Vom Hrn. Handelsmann Georg M 0-
schitsch, 18 Original-Schriften, mit vielen Siegcl-
wachs Pcttschaften von den Jahren 1737, 1752, 1768,
177l ic. verschiedenen Inhaltes, und 1 Kupferstich:
Verzeichnis) aller Sternkreuz. Ordensdamen vom 3.
Ma> 1773 (83 Damen, darunter 3 Krainerinnen)
sammt den Namcn dcivr, welche zwischen dem 14.
September 1772 und 3. Mai 1773 verstorben sind
(24 Damen, darunter 1 Krainerinn).

Nr.34. Vom Hrn. F ranz B r c z e l n i k , Pfarr-
vicar zu Prcschgain, ein Manuscript in 4. broschirt:
I^^^!ila (Üolivelitu2lium 8c)i-oruw Oi^lniz HOlarÄe
1 l̂»lH2ci, Original, gefertiget aus der fürstbischöfiichen
Pfalz Laibach den 9. Juni 1671 von Iosevh (Grafen
v. Nabatta) , Fürstbischof von Laibach; sammt dem
OriginaldcrVisitationösatzungen des Fürstbischofs Carl
(Grafen von Herberstein) clclo. Oberburg 29. August
1774 an die FrauAebtissinn Maria Ios. Prcscherninn.

Nr. 35. Vom Hrn. M i chae l V e r n e , Dom-
herrn und Schuloberaufseher in Triest, zwei schöne
weiße Korallen, ^sI^i-l'^ni-a muiic-«!»; — dann die
altrömische Kupfermünze, lÜnnölanlin. ^ l - ^ " / , 25 ' —
und 4 Silbermünzen, als 1 Bisthum Augsburger
Bracteat; — I dto. Ii»^lr2n6 pail-iarcl,» ,V<ju>lLjell5;
— 1 Herzogthum Dlliilic, I^dalc!u5 v u x I V . und
1 Doppel-Rces, I^l^iudliaa Mexicana 1828; —
endlich ein Kupferstück'l>vu ()u2rl08 (^idrlll lIl-1810.

Nr . 36. Vom Hrn. W. H ü t t n c r , Kaufmann
aus Dürcn im Iülich'schen, beim Besuche des Muse-
ums, ein russisches Silbcrstück 1 Zloty 1838.

Nr . 37. Vom Hrn. Scha f fe r , durch Hrn.
G i o v a n n i U d i n e , eine antike Silber-und 5alt-
römische Kupfermünzen, als 1 barbarisches Hunen-
Silberstück; — 1 V2l<'s,l!l,>i,l,i,5 8encx ^V<lu' — 1 ^ '
lenz ^"^25^ bl> übrigen unleslich; ferner 3
neuere Sllbcrmünzen und eine kupfe'ne.
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Nr. 38. Vom H m . A n t o n 3 a u r i n , k. k. Gu-
bernialrath, österr. General-Consul in Aegypten, 60
)lrten sehr wohl getrocknete und eingelegte Pflanzen
des in botanischer Hinsicht mit unserem Triglav ver-
wandten I^ul-uz (kujulc Oag.) E i n a b e r m a l i g e r
sehr we r the r B e w e i s , dasi K r a i n e r auch i n
der F e r n e i h res theu ren V a t e r l a n d e s
nicht vergessen. Dank dem Hochverehrten Hrn.
Geschenkgeber! ___

Nr . 39. Von dem Gymnasial- Schüler A n t o n
Mc lcher von N e u t e r d u r g , 11 Silbermünzen
neuerer Zeit, worunter 1 Sechser des kaiserl. Münz-
Meisters Wolfgang Joachim Oting, im ^Vverz. 8.
5eba5l>ÄNU5 M . 1518 und 1 Drei-GrcschenstückNiga
1594, dem M u s e u m neu sind.

Nr. 40. Vom Hrn. Jacob P o n t o n i , S tu -
dierenden, eine türkische Sllbermünze vom Jahre 1227
der Hegira.

N r̂. 4 l . Vom Hrn. J o h a n n N e p. Nedange
Ed len v. T i t c l s b a c h zu Maunitz, 12 Stücke sil-
berne Dünnmünzen, ausgesuchte Varietäten aus ei»
nem größeren Vorrathe in einem Topfe, der beiGra-
chovo ausqegraben wurde, nämlich 7 Vracteate, als 1
(Htadt München aus dem vierzehnten Jahrhunderte;

2 verschiedene Stücke Leopold des Glorreichen 5
1326; — 2 dto. Albrecht mit dem Zopfe 5 1395;
__ 1 dto. Albrecht der Geduldige 5 1404; __ 1 dto.
I^ciislauF ?u5t!<umu5 '1° 1457; ferner 4 Aglayer-
Pfennige mit Mönchsschrift, der Patriarchen ^c»annl?5
6« Hluravia 1388 1395; ^ntonins cle^artu^ena-
rio 1402 — 1412, und Ludwig Herzog von Teck 1412
—1435; endlich eine schöne Lira des Ven. Doge
Michael Steno 1400 —1413 Zwei Aglaycr Pf.-n-
nige, die der Patriarch Anton und Ludwig, und dle
Vcn. Lira sind dem M u s e u m neu.

Nr. 42. Vom Hrn. Bezirksbeamten Wrus i zu
Haasbcrg, 11 silberne Dünnmünzcn aus dem nämli-
chen Vorrathe, wie Nr . 41, als 1 Pfennig ^npu!cji,8-
lüamas ^irol>3 t 1386; ^ 2 Bracteate Albrechts
mit dem Zopfe, ^ und 8 Aglayer-Pfennige, wor-
u n t e r 2 dem M u s e u m neu des Patr. Ludwig
Herzogs v. Teck, 1412 _ 1435.

Nr . 43. Vom Hrn . V e n ed ic t M ü l l e r , der
mit grünem Leder bespannte einfache Rohrsessel, dessen
sich weil. Se. Majestät der Kaiser Franz I . während
de-s Laibacher Congresses und bei späteren Anwesen-
heiten in Krain im geheimen Eabinette zu bedienen
geruhet haben. (H ö' ch st w i l l k o m m e n.)

Nr . 44. Vom Hrn. I o h a n n S chla cker, k. k.
Normalschul-Director )c., 19 altrömische, im Kloster-
garten der W. W. E.E. Fr. Fr. Ursulincrinnen ausge-
grabene Kupfermünzen der Impp. (^»lienuz ^ / ^ ;
— ciII läiuS 28i)^, und 3««/,^; — <H<)N5t,l,Nlin.
3VI. ^^/i^z,,,' (ücislätl,!-!? ^"/4<; ; (!uN5!,Nsi!!II5
"2/2 und " V 5 7 ' -— und Vc>l^nl,!ni2nu5 3enc'x5l>'/^;
doppelt; ferner Dnmitialiug ^ ' ^ g ^ i — ^iilsinious

ValentlnianuZ junic)i- ^ " ^ 4 , und 6 unleslichc; _^
ferner 7 Silberstücke neuerer Zeit, als 1 hungarischer
Thaler pr. 2 fl., Maria Theresia 1760; 1 dto.
beide Sicilien, Ferdinand I V . , 1815; __ 1 dto. Fer-
dinand und Maria Anna, Fürsten v. Schwarzenberg,
Erblandgräfinn v. Sulz, und 1 dto. Reichsstadt

Augsburg 1764; dann ein französischer Laubthaler
Ludwig X I V . , 1695; ^_ 1 Zwanziger Lccia, Abt
von S t . Gallen, 1780, und ein Siebzehner Maria
Theresia 1762. Für diese schöne, durchaus dem
M u s e u m neue Gabe findet sich das Curatorium
dem Hrn. Director zu besonderem Danke verpflichtet ,
den es ihm hiemit auch mit vielem Vergnügen
öffentlich zollt.

Nr. 45. Von einem P r i e s t e r derLa ibachcr
D i ö z e se, das Modell eines gewöhnlichen Fuhrmanns-
Wagens, und das eines gewöhnlichen krainischen Pflu-
ges, beide in sehr verkleinertem Maßstabe, sehr genau
gearbeitet von einem verkrüppelten Knaben zu Sostru.

Nr 46. Vom Hrn. M a t h i a s H r i b e r , Wag-
ner, gebürtig von 8l,«ri,vmxg, Pfarr Grachovo, das
Modell eines Glaswagens (Schwimmer) mit allen
Bestandtheilen in nalur«, von ihm selbst sehr genau
und nett gearbeitet in Miniatur.

Nr. 47. Vom Hrn. Joseph Nepeschitsch,
jub, k. k. Bankal-Inspector, ein Band in 8. (^l-'iliig-
sic l i , I n Oli^in!?ln et lnslnrlilm ^I^I lal ict i 8Iavo-
nici (^Ill^nlilici Diz^insillc». Vc)not.. 1766.

V o m (Kurator, des kraiu. stand. Museums.
Laibach am 13. Februar 1838.

(Fortschung f^lgt.)

clc5 lüon5esV3tur'>um3 cler Hl,i5il< in?>l»F^ un6 1^1,-
i-llnmi^Iioil c1̂ 5 V«rl>inL5 l̂ ei- 1̂ un5tsrc?!,ns!<? furX,!!--
cllonmu5>!< in Nc»l>lnc:n, 2us 5ein<?r AuckrcisL 2U3
Ital ien, ,nit ^«^villigunZ ein unler ll«,- ^e^icle <I«l-
Iü!^)I. l)l>il!>!»rinuni5^!len (^«sllllscnal't voranztallolc!.«;
grn85l,>8 V o c a l - u n l l I n s t i u i n c: n t a i - ( I o n -
c c r t im Zaglo cll'g I ) . O. IIllU8c?5 g^den.

ciggziscll«!' ^Vluzilc naiven un» clieson g^u^^ t l l i
l i . ü n ä t l « r 2 u f ll 0 i- V i 0 ! i n« von Ilnlil^n »U3
mit W^ imo «in^lu l l icn, uncl I l iormit 7.ugl^ic1,
^i« ^I)5icllt vLi I)unc!en , c1<,»r 2N Ii.un5l.5inn 50 roicn-
lialligen IIl>u^l8tat!t Ii.raln5 ^vicclor einmal lien
äZtnotiscnlln (^Lnu85 eclner V i l lunsiliit aus 6em
dl-ill2nte8wn aller Instrumente xu vc:r5c-.ll2st'en.

W i r f;l2ul)en clali«r un8ere Iinlie ^<:l,lun^ su^
6»5 , clio ^v2l>re X.un8t 8cl»älxc:ncll: uncl un^rsUil-
xenll« I?ul)!i!<um I^ail)acl>5 6»slurcll an clen ^l«^ xn
legen, 6a55 ^vir<l353elt)e 2u5 clieä« ädtene !>>8cl!C!.
nunZ gexiemenc! üusnierlisam macllUl^, urxl zleicli-
xeiliz; llie Versiolierunl; l^eili'i^!'» . llggZ xnr >vül cli-
l;en ^,u35!2Nung »in! .«Vuzlülli-liiiz; clil'Zeg (^un^ei--
tez llie x>v6cli^iel>Ii^l!5len ^i l l lc i lun^ün l?elrollcn
>vurclun.

Auflösung des Näthstls aus dem Illy v. Blatte Nr. 6'.

Vrief.

Verleger: Kgna,- Al- Golcr u. A le i nn iau r .


